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Deutsche Wirtschaft bleibt trotz  
Corona-Pandemie auf Innovationskurs

Die Innovationsausgaben der Unternehmen in Deutschland 
sind im Jahr 2019 erneut gestiegen und erreichten mit 176,9 
Milliarden Euro einen neuen Spitzenwert. Immer mehr Unter-
nehmen setzten beim Thema Innovation auch auf einen langen 
Atem: Der Anteil der Unternehmen, die kontinuierlich Forschung 
und Entwicklung betreiben, ist im Jahr 2019 gegenüber dem 
Vorjahr mit acht Prozent deutlich gestiegen. Dies zeigt, dass die 
Unternehmen nachhaltig in neue Technologien, Produkte und 
Prozesse investieren. Die Planzahlen für das Jahr 2020, die Mit-
te des Jahres abgegeben wurden, sind angesichts der Pandemie 
noch vergleichsweise robust: Trotz Corona gehen die Unterneh-
men in Deutschland nur von einem leichten Rückgang der Inno-
vationsausgaben um 2,2 Prozent im Vergleich zu 2019 aus. An-
gesichts eines prognostizierten Rückgangs der Wirtschaftsleis-
tung in Deutschland von mehr als fünf Prozent ist dies ein mo-
derater Einschnitt.

Dies sind zentrale Ergebnisse der Innovationserhebung 2020, 
die das ZEW Mannheim gemeinsam mit dem Institut für ange-
wandte Sozialwissenschaften (infas) und dem Fraunhofer-Ins-
titut für System- und Innovationsforschung im Auftrag des Bun-
desministeriums für Bildung und Forschung durchgeführt hat. 
Die Innovationserhebung erfasst die Innovationsaktivitäten für 
das Berichtsjahr 2019 und gibt einen Ausblick auf die Jahre 2020 
und 2021.

Wissenschaft und Technologie helfen aus der Krise

Gerade in der Corona-Pandemie ist die Bedeutung von Inno-
vationen noch einmal deutlicher geworden: Wissenschaft und 
Technologie helfen aus der Krise. Die deutschen Unternehmen 
haben im Jahr 2019 so viel Geld für Innovationen ausgegeben 
haben wie nie zuvor. Die Erhebung zeigt auch, dass der interna-
tionale Wettbewerb härter wird und die Politik ihren Blick gera-
de auch auf die kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) in 
Deutschland richten müssen: Denn während die Großunterneh-
men ihre Innovationsbudgets im Jahr 2020 fast stabil halten, 
rechnen die KMU mit einem Rückgang des Innovationsbudgets 
von knapp neun Prozent.

Für das Berichtsjahr 2019 zeigt sich ein leichtes Wachstum 
der Innovationsausgaben der deutschen Wirtschaft auf 176,9 
Milliarden Euro. Gegenüber 2018 ist dies ein Plus von 2,1 Pro-
zent. Der Anstieg fiel geringer aus als zunächst geplant: Dies 
deutet auf eine bereits eingetrübte konjunkturelle Situation im 
Jahr vor der Corona-Krise hin. Deutlich zugenommen haben die 
laufenden Innovationsausgaben mit plus 6,4 Prozent, zu denen 
insbesondere die Ausgaben für Forschung und Entwicklung (FuE) 
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zählen. Kräftig eingebrochen sind dagegen die Investitionen im 
Zusammenhang mit Innovationsvorhaben (minus 8,8 Prozent). 
Dies ist typisch für konjunkturelle Abschwungphasen. Der An-
stieg der Innovationsausgaben im Jahr 2019 wurde ganz we-
sentlich von den Großunternehmen getragen (plus 2,4 Prozent), 
während die KMU ihre Innovationsbudgets kaum erhöht haben 
(plus 0,4 Prozent).

Für das Jahr 2020 setzt sich diese Entwicklung fort. Während 
die Großunternehmen trotz Corona-Pandemie ihre Innovations-
ausgaben nur geringfügig zurücknehmen wollten (minus 0,9 
Prozent), planten KMU kräftige Einschnitte (minus 8,7 Prozent). 
Insgesamt sollen die Innovationsausgaben der deutschen Wirt-
schaft im Jahr 2020 rund 173,1 Milliarden Euro erreichen (minus 
2,2 Prozent gegenüber 2019). Je nach Branche zeigt sich aller-
dings ein differenziertes Bild: Eine positive Entwicklung ist nur 
in den Branchen Chemie/Pharma sowie Informations- und Kom-
munikationsdienstleistungen zu beobachten. Besonders starke 
Rückgänge verzeichneten hingegen die Unternehmensdienst-
leistungen, die Metallindustrie, die Konsumgüterindustrie und 
der Großhandel.

Großunternehmen blicken optimistischer in die Zukunft

Für das Jahr 2021 sind die Planzahlen der deutschen Unter-
nehmen von sehr hoher Unsicherheit geprägt. Mit Stand Mitte 
2020 zeichnete sich allerdings ein leichter Zuwachs der Innova-
tionsausgaben um 0,9 Prozent auf knapp 175 Milliarden Euro 
ab. Wiederum sind es die Großunternehmen, die optimistischer 
in die Zukunft blicken (plus zwei Prozent), während die KMU ih-
re Innovationsbudgets auch im Jahr 2021 zurücknehmen wollen 
(minus fünf Prozent).

Die Anzahl der Unternehmen, die Produkt- oder Prozessin-
novationen eingeführt haben, blieb im Jahr 2019 mit rund 

182.000 konstant. Dies entspricht 54,6 Prozent aller Unterneh-
men im Berichtskreis der Innovationserhebung. Merklich zuge-
nommen hat 2019 die Anzahl der Unternehmen, die kontinuier-
lich FuE betreiben. 2019 waren dies rund 36.500 Unternehmen, 
das sind 8,1 Prozent mehr als im Vorjahr. Demnach befassten 
sich 10,9 Prozent aller Unternehmen kontinuierlich mit FuE. Be-
sonders hoch ist dieser Anteil in der Chemie- und Pharmaindus-
trie (66 Prozent), in der Elektroindustrie (44 Prozent) und im 
Maschinenbau (41 Prozent). In den sonstigen Unternehmens-
diensten betrieben dagegen lediglich zwei Prozent der Unter-
nehmen  kontinuierlich  FuE.  Sehr niedrige Quoten finden au-
ßerdem sich noch im Großhandel und Transportgewerbe  (je 3  
Prozent)  sowie  in  der  Ver-/Entsorgung  (inkl.  Bergbau)  und  
in  der  Beratung  und  Werbung (je 5 Prozent).

Die Innovationserfolge der deutschen Wirtschaft blieben 
2019 unter den Vorjahreswerten. Der Umsatz, den die Unter-
nehmen mit Produktinnovationen erzielten, ging um 6,4 Prozent 
auf 744 Milliarden Euro zurück. Dies entspricht 13,7 Prozent des 
gesamten Umsatzes der Unternehmen im Berichtskreis der In-
novationserhebung. Der Umsatz mit Marktneuheiten, also mit 
Produktinnovationen, die zuvor noch nicht in gleicher oder ähn-
licher Form im Markt angeboten wurden, sank um 12,2 Prozent 
auf 156 Milliarden Euro. Dies macht 2,9 Prozent des gesamten 
Umsatzes aus. Den höchsten Umsatzanteil von Produktinnova-
tionen wies der Fahrzeugbau auf (45 Prozent), der auch beim 
Umsatzanteil von Marktneuheiten mit 10,9 Prozent vorne lag. 

Prozessinnovationen trugen im Jahr 2019 zu Kostensenkun-
gen im Ausmaß von 3,0 Prozent der gesamten Kosten der Un-
ternehmen bei. Dies ist etwas weniger als im Vorjahr (3,5 Pro-
zent). In den Dienstleistungen nahm der Rationalisierungserfolg  
von  Prozessinnovationen  stärker ab (von 3,2 auf 2,6 Prozent) 
als in der Industrie (von 3,7 auf 3,4 Prozent).

Die Innovationserhebung zum Download unter:  
www.zew.de/PU82376 

Dr. Christian Rammer, christian.rammer@zew.de
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INNOVATIONSAUSGABEN (IN MRD. EURO)

'07 '08 '09 '10 '11 '12 '13 '14 '15 '16 '17 '18 '19 '20 '21

0

20

40

60

80

100

120

140

160

180

200

220

G E S A M T

174,7

176,9

�Quelle: ZEW

https://www.zew.de/PU82376


// 
HERAUSGEBER 

ZEW – Leibniz-Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH Mannheim
L 7,1 · 68161 Mannheim· www.zew.de 
Präsident: Prof. Achim Wambach, PhD · Geschäftsführer: Thomas Kohl

Projektteam Schwerpunkt Innovationen:  
Dr. Christian Rammer · Telefon +49 621 1235-184 · christian.rammer@zew.de

Redaktion:  
Dominic Egger · Telefon +49 621 1235-103 · dominic.egger@zew.de
Sabine Elbert · Telefon +49 621 1235-133 · sabine.elbert@zew.de
Lisa Rath ·  Telefon +49 621 1235-316 · lisa.rath@zew.de

Nachdruck und sonstige Verbreitung (auch auszugsweise):  
mit Quellenangabe und Zusendung eines Belegexemplars 

© ZEW – Leibniz-Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH Mannheim 

Mannheim 2021




